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Martin Luther.
Aus tiefer Not Haft du den weg gefunden Da fallen deiner Zelle enge wände,
zur festen Burg , die keine Waffe zwingt ; mit Hainmerschlägen dröhnt es neue Zeit;
den Dornenweg , der durch die Nacht sich ringt : und wird ein wogen , wie ein Sturmgeläut
Allein durch Glauben , der in Gott gebunden . und zündet Herzen an wie Opferbrände.

Deutsch  strömt des Heilgen Buches ewge Kunde;
mit Mutterlauten klingt ein deutsch Gebet.
Und wie ein Herold kühnen Glaubens geht
dein deutsches Lied hinaus in weite Runde.

wie Glockenbeten hat sichs aufgeschwungen wir stehen gegen eine Welt zur wehr,
und reißt den Sieg herab in aller Not . And wenn die Welt voll Teufel wär:
wir halten treu, was uns dein Herz errungen ; Lin feste Burg ist unser Gott! Marie Sauer.

Imn 3s. Oktober sys?.
An meine evangelischen Glaubensgenoffen

v«n Prälat 0 . Herwann.
ex . Mit innige« Dank gegen Gott begehen wir

Eoaugelische dt« vierte Jahrhundertfeier der Reformation.Wo» ist doch au, de« Samen gewerden, den Luthers
Lebenswerk ausgestreut tzati Line Kirche, die heute in
allen süus Weltteilen Millionen »»» Bekennern zählt und
etwa den achten Teil der Menschheit in sich oereinigt. Sie
ist tzerausgewachseu aus der Tat des 31. Okt 1517. durch
die ei» deutscher Professor der Theologie seine ernsten
Bedenken über ein« kirchliche Unsitte der Oeffentlichkrit
darlegte. Sie hat sich entfaltet zu einer das geistige Leben
von Iahrunderteu befruchtenden Kraftquelle.

Unser« Freude daran ist freilich schmerzlich getrübt
durch den Riß, der in Folge des Weltkriegs, wie durch
all« Religionen und Kousessionen, so auch durch den Prote-flanti««ns hindurchgeht. Ader um so mehr danken wir
dafür, daß i« Heimatland der Reformation die beiden
Bekenntnisse, die hier feit der Reformation neben einander
steheni« dlutigen Kampf gegen unsere zahllosen Feinde. Ein
eoangettfchrr Kaiser, getragen»»« gemeinsame» Vertrauen
der deutschen Fürsten, der demschen Stämme, ob evang.,
ob katholisch— das ist das erhebende Bild, zu dem wir
am 31. Okt. 1917 emporblicken. »Welch eiue Wendung
durch Sattes Führung." Sa, ist erfüllt, was «inst Luther
ooffchwebte, als ec» ährend de» Reichstags»on Augsburg
an den mächtigsten deutsche«Kircheusürsten, den Kurfürsten
Albrecht»on Mainz, geschrieben hat: »Hier bitte ich«uf«
untertänigst«, weil keine Hoffnung da ist. daß wir in der
Lehre ein« werden, Eare kurfürstlich«Gnaden wollten samt

ander» dahin arkriten, da» jener Teil Friede halte uud
glaube, was er wolle, und laste uns auch glauben diese
Wahrheit, di« jetzt»or ihren Augen bekannt und untadelig
erfunden ist."

Sie evangelisch« Kirche will nicht herrsche», sonder»
dienen, getreu Luthers Wort: »Für meine Deutschen bin
ich geboren, ihnen will ich dienen." Wie hat sie nach dem
30jährigen Krieg die blutenden Munden des deutschen
Volkes geheilt! Wie hat sie in der napoleonischen Zeit
den Mut und di« Hoffnung der darniedergeworfenen Ra¬
tion ne« belebt! Und wenn einmal der gegenwärtige Welt¬
krieg mit Gotte» Hilfe sein Ende erreicht hat, so wird« an
auch das sagen können, was die evangelische Kirche zu«
Aushalten und Durchhalten beigetragen hat.

Mas der Protestantismus in 4 Jahrhunderten für daa
geistige Leben der Welt geleistet hat. dafür können viel
glänzende Na« «n zu« Beweis genannt werde». Ader
heute trete» sie alle zurück hinter de« Na« e» de» Rrsor-
matoro selbst, dem Goethe das Zeugnis gegeben hat:»Wir misten gar nicht, was wir Luther und der Refor¬
matio» im allge« elnen alle» zu danken haben." Der Pro¬
testantismus hat. je mehr er war. was er sein wollt«, de«
geistigen Lebe« auf allen Gebieten Selbständigkeit und
Freiheit geginnt. Ls hat sich aus sei»em Schoße manche
Entwicklung herousgestaltet, die schließlich»on ihm ad, ja
gegen ihn sich wendete. Ader » e«n wir di« größten Na¬
men auch nur auf deutschem Boden Überblicken— Kepler
und Leidnitz, Bach uud Händel. Friedrich den Großen und
Kant. Schiller und Goethe, Fichte und Pestalozzi, Bismarck
und Wagner— sie haben alle nicht vrrgrstrn, was der
Protestantismus ihnen milgegeben hat.

Aber seinen innersten Berus hat der Protestantismus
auf dem eigentlich religiösen Boden, alo Pfleger einerschlichte» und echten, einer lebendige» und ooikstümliche»
Frömmigkeit in der evangelischen Kirche erfüllt. Sie ist

nicht immer auf der Höhe ihrer Aufgabe gestanden: sie hat
matte und därre Zeilen durchlebt. Aber Gatt hat ihrim« er wieder Männer geschenkt, die an Luther» Lebens-
werk anknüpfte», und in stimm Geist« das Kranke zu
heilen, das Sterbende neuzubelede» vermochten— einen
Sporer und eine» Francke, einen Herder und eine» Schleier¬
macher, einen Vtchern und einen Bodelschwiugh, wenn wir
auch wieder aus di« deutsche Heimat unser» Ausblick be¬
schränke». Und nicht nur der von oller Zeit her seebeherr-
schend« angelsächsische, sondern auch der deutsche Proiestun-ti»» us erhielt dadurch die Kraft, a» der Ausbreitung de»
eoaugrlischen Christentum» in feruen Ländern mitzuarbeilen.

Dt« religiös« und sittliche Arbeit der eva»gelisch«n
Kirche hat ein doppeltes Ziel: »olle Erfassung der einzel¬
nen Persönlichkeit, möglichste Durchdringung des ganzenBolkslebens. Darum kann sie eln doppelte» Nicht ent-
bohren: evangelischen Gotteadtenst und eoangrlische Schule.
So feiert auch die evangelische Gemeinde heute ihr Jubel¬
fest sowohli« Rahmen de» Gottesdienstes als aus dem
Boden der Schule. Und beide können auf Luther al«
größte» Weltbild zurückdlicken, die Prediger aus der Kau-
zel und der Lehrer aus de« Katheder. Ader zu ihnen
darf sich ein dritter gesellen: der Rann der Feder, der Ber-
treier der Presse. Luther selbst hat mit dem mündlichen
Wort tausende, « it de« geschriebenen hunderttausend« er¬
reicht und gewonnen. Darum ist es nicht zufällig, daß
jetzt gerade ein »Reformationsdank" um freundliche Gunst
und Mitarbeit für die eoangrlische Presse. irbt. Mil de»
Eintritt in ein fünfte« Jahrhundert stehen neue große Auf¬
gabe» »or der evungeltschen Kirche. Die tritt an sie heran
in dem Bewußtsein: »Nit unserer Macht ist nichts getan"und mit dem Bekenntnia: Bo» Gotte» Gnade bi» ich.
was ich bin; und sein« Gnade an mir ist nicht»ergebl'ch
gewesen und darum auch mit der Zuoerfichl: »Das Reich
muß uns doch bleibe»".

Zu Luthers Erinnerung.
Luther war ei» Mann des Wortes, und zwar in

zwiefachem Sinn. Die Wahrheit, mit der und für die er
kämpft», war die Bibel. Z»m Beweis dafür sei nur an
et« weltbekannte Antwort Luthers vor Kaiser und Reich
zu Vorm» -m Jahre 1521 erinnert: . Es sei denn, daß
ich mit Zeugnissen der Heiligen Schrift »der » it öffentti-che», klaren und Hellen Gründen und Ursachen überwunden
und überwiesen werde, so kann ich nicht» widerrufen." Ein
ander«. Mal schreibt er: . Biel find, di« um »einet-
»illen  glauben. Aber jene find allein die Rechtschaf,fenen, di« in Gottes Wort bleiben, ob sie auch hörte»,
daß ich selbst es verleugnet« oder adträte. Sie glau-
den nicht an den Luther, sondern an Christum selbst.
Das Wort hat sie, uud sie haben das Wort. Des Luther
lasten sie fahren, er sei ein Bube »der heilig. Mil deue»
halte ich es auch, denn ich kenn« auch nicht den Luther,
will ih» auch nicht kennen. Der Teufel mag ihn holen,
wen» er kann." So deutlich und derb da» gesagt ist. es
spricht dach eine vorbildlich« Demut gegenüber dem Worte
wette« draus. . Unser Sewiste» muß durch da« gewiste,
mächtige und heilsame Wort Gotte, auf allen Setten ge-
Wgt. auf den Felsen gegründet sein. Die» ist dl« unfetzl-
bare Gewißheit, die wir suchen." S » gewappnet konnte
'k der Welt trotzen. Mit der Bibel in der Haid s.hrn
wir unstri Luther darum mit Recht aus virlen Bildern.

Ader nicht zuletzt gerade durch die Bertiefung in dieHeilig« Schrift wurde er der Mann de, Wortes auch der-art. daß er zu reden und zu schreiben verstand, wie kau«
ein anderer. Das Wort, « it dem er zu überzeugen, zu
gewinnen»der zu überwinden sucht, ist seine einzigeWusse;  von Hinterlist oder gar Gewalt will er nie etwa«
wisse». Doch mit scharfem Witz und beißendem Spott rückt
er de« Gegner zu Leib, wen» di« einfache Wahrheit nicht»
hilft. Ueberau, zarte Töne weiß er «nzuschlagen und nicht
bloß bei seine« Magdolenchen oder seiner Käthe; aber nicht
weniger derb und grob schlägt der Bauernsohn drein, wo
der Gegner ih» herauoforder«. Man nehme doch einmal
die oder jene Lutherschrist zur Hund, du sprudelt- iu allen
»ormen. Töue» und Farbe»; immer jedoch hell und klar,
kraftvoll uud heilsam, au» der Tiefe eines frommen, deut¬
schen Gemüt«. Uud » eil alle« au, Sr« Herzen kam. so
ging« auch zu Herzen und deshalb war der Erfolg so viel
größer als bei manche« andren, der gelehrter und klüger,
vorsichtiger uud seiner war. Was hat ei» Traemua und
Reuchlin, »on denen wir gegenwärtig al« Luther» »erehrten
Lehrern lese», »»»gerichtet7 Er dachte eben bei seinen
Worten nt, an sein Wohl und Wehe, srugte gur nicht»
nach Geld uud Ehre ja nicht nach seinem Leben So schreibt
Luther, ehe er nach Worms geht, an einen Freund:
.Widerrufe» könnte ich auch hier. Wen» drr Kaiser« ich
ober rufe» will, um « ich zu töten, so werde ich« ich zum
Kommen erbieten." Kurz »or seinem Einzug in Worms
njauelt man ihn an Hustens Geschick. Abrr rr mrint.

wenngleich. Huß zu Feuer verbräunt worden sei, so fei
doch dir Wahrheit nicht verbrannt". Uud der letzteren galtja sein Kampf.

Freilich seine Rede « it Rund und Feder ist manch-
mul leicht zu « ißdeuten. » eil er vielfach ln heilige« Zorn
und hrlloderuder Leidenschaft dreinschlägt. Ist da» nicht
größeren auchs» gegangen7 Studiert man seine schärfsten
Schriften mit ehrliche» Eifer, so lößt sich wohl manche
Ungenautgkeit uud Unrichtigkeit, der»der jener Widerspruch
Nachweisen; oder rin gonz andere» ist, ob Luther je un-
wahrhaftig gewesen ist; da dürft« einer lung suche». Luther
fährt rasch zu, dsch«ie unüberlegt; er kann rücksichtslosja hart sein, aber nie ungerecht oder lieblos.

Willst du die Wirkunqen des Wortes bei Luther be¬
obachte», so betrachte daa Werk der Reformation, da» sein
Werk ist. Ja noch bester, lies einmal die oder je», Schrift
des Doktor» von Wittenberg. Sie begrüßt dich wohl in
eiue« « ittelalterliche« Gewände, dir Sprache mutet zunächst
fremdartig an. abrr je Wetter du liesest, desto« ehr wirst dir
ges,stell uud staunst, » ie praktisch und klar, wie packenduud « oder« Lutherz« rede» weiß.

Wer Resor«ati»nsf«st dies Jahr feiert, ohne»ou dem
Born de, Lutherworte,, da» so reichlich augedote« wird,
getrunken zu haben, der wuudre sich nicht, wen» er un-
gesegnet»on dannen geht. I..
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Me MM » TWM I»s «MtiMstzM Me «.
Zu den Siegen der Verbündeten

am Zsonzo.
Der Grogs Tieg der Verbündeten am Isonzo nimmt

immer gewaltigere Ausdehnung an. Unter dem Druck die«
fe« gewaltige, Vordringen», auf dessen Siegrszug sich die
Beut« an Gefangenen aus über 100000 Mann und 700
Geschütze gesteigert hat und die stündlich zunimmt, ist auch
die italienische Front in Kärnten ins Wanken geraten.
Di« prahlerische Stegeszuaersicht in der Rede de» italieni¬
schen Kriegsministers: „Milzen sie kommen; wir fürchten
sie nicht, die losenden Beifall erweckte, ist schnell zu Schon-
den geworden.

Die italienischen Zeitungen wollrn die Welt und da»
eigene Volk über die blutigen Geschehnisse täuschen und er»
klären es sü: absurd, dem Angriff größere Bedeutung bei-
zumessen, da die von den Verbündeten eroberte Stellung
nur eine Dorpostenlinie sei und die italienische Führung
sich die deutsche bewegliche Abwehrtaktik zu eigen gemacht
habe. Zweck der Rlickzugebewegung sei, italienische Opr-
rationsmassen zu sparen. Inzwischen ist ein ganz erhebli¬
cher Teil dieser Masten in deutsch- österreich- ungarische Ge¬
fangenschaft geraten. Auch dt« italienisch« oberste Heeres¬
leitung versucht noch, den Zusammenbruch der gesamten
Fsouzosront dem eigenen Volke, seinen Verbündeten und
den Neutralen zu verheimlichen. So Hst der italienische
Oberbefehlshaber Eadorna den täglichen italienischen Hee¬
resbericht, besten Uebersetzung in di« englische und franzö¬
sische Sprache verbalen ist, für die Veröfsenilichung gesperrt.
Ferner versucht Ladorna, nach dem Funkspruch vom 28.
Oktober 1917 4.4 Uhr nachmittags nach dem Beispiel Ke-
renskis, dir Schuld an der ungeheuren Niederlage der
Feigheit seiner zweiten Armee zuzuschreiben, die kurz >or
dem Angriff in öffentlicher Ministerrede über olle Masten
gelobt wurde.

*

Aus dem östrrieich.ungarischrnKliegrpristcqualtikr wird
vom 29. Oktober gemeldet: Der mit unerhörter Wucht ge¬
führte Stoß der Verbündeten aus dem Raum von Flitsch-
Tolmein zeitigt bereit» die naturgemäßen Folgen. Wäh¬
rend am linken Flügel der Armee tn Kärnten. General
oberst Freiherr von Krobatin, der südwestlich von Raivl
am Ende des Seebachtales gelegene Rcyea-Sattel, sowie
der Somdogna-Saitel, nordwestlich des Seiseralales, welch
letzererer wiederholt der Schauplatz blutiger Kämpfe tn den
verslostenen Jahren gewesen war. in unsere Hände fielen,
wurde der so heiß umstrittene Große Pal . östlich der Plök-
kenstraße und südlich von Mauthen im Gail-Tale, von
unseren Truppen in Besitz genommen und nur noch der
südlich des Großen Pal liegende Pitz di Dmau sperrt den
Weg gegen Paluzza. wo die Straße weiterhin auf Toi-
mezza beziehungsweise Gemona führt.

Während deutsche- und österreich-ungarische Divisionen
ber Armee des Generals der Infanterie Otto von Below
bereits vor Udine stehen, ist auch die beherrschende Höhe
des Monte Quarttn, unmittelbar nördlich Eormons, und
somit der letzte die Ebene beherrschende Ausläufer des Hü¬
gellandes nordwestlich Görz in die Hände österreich-ungari¬
scher Divisionen gefallen. Im Raume südlich hiervon ist
die italienische geschlagene dritte Armee im Rückzug längs
der Adriaküste. Tine Asterreich ungarische Torpedobosts¬
gruppe, welche flankierend auf 3500 Meier Entfernung ihr
Feuer auf die Sdobba-Batterien eröffnet«, brachte dieselben
zum völligen Schweigen, ohne selbst irgendwelche Verluste
zu erleiden. Die errungenen Erfolge sind umso höher ein¬
zuwerten, als dieselben bei nebligem Wetter, stellenweise
unter strömendem Regen und auf den Höhen unter hefti¬
gen Schneewehen, errungen werden mußten. Die ungünstige
Witterung läßt auch alle Gewässer bedeutend anschwellen,
sodaß dir mannigfachen Torrenten de« Hochwasser» bereit»
bedeutende Hindernisse bilden.G

Vorstehenden Zeilen waren bereits gesetzt, als uns der
Draht »sch die freudige Nachricht übermittelte, daß die »er¬
blindete» deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
in ihrem raschen Siegeslauf

Udine, b«s bisherige Eroße Hauptquartier
per Jtalieuer Ge«»» « e«

haben. Damit ist ei» wichtiger und großer Eisenbahn-
Knotenpunkt Oberitaliens im Besitz der Verbündeten. In
wenigen Tagen hat nun Eadorna nicht nur den Gewinn
eines 2*/uihrigen Krieges et>gebüßt, in dem er allein bto
zum 1. ^u»t de. 2». 1600000 Mann liegen ließ und der
Italien di, jetzt 23 Milliarden gekostet hat. sondern auch
weite Strecken italienischen Gebiet:« dem Feinde überlasten
«iissen. _

Giu anfgefundener italienischer Tagesbefehl.
Unter den « deuteten Papieren der Brigade Foggia

befindet sich ein Tagesbefehl de» kommandierenden Gene-
ral» des 4. italienisch«!, Korps »om 24. Oktober(1. An-
güsfstag) :

Angehörige des 4. Karp»!
Der Oberst Turan» hat den folgenden Tagesbefehl an

seine Artilleristen ausgegeben: . Die stunde ist gekommen,
die graße. erhabenste, vielleicht entscheidendst« Stunde! Der
Feind, Ohnmächtig, die Soldaten Italien» zu übrrwSttigen.
i« Innern erschöpft, aus der Schwelle der Auslösung, rust
die Dentschen zur Hilfe. Un'r » !r werden ihnen di« Stirn

bieten, diesen Schiächte!n der Wehrlosen, dir keine Beriräge
kennen, diesen asmaßer-den Träumern von Weltherrschaft,
gegen di« u« der Freiheit und das Recht willen die Wett
in Waffen sich erhoben hat. Keine Sache ist gerechter und
edler als die, für die » tr KämpfenI Mögen sie kommen,
die Abkömmlinge Armins; sie »erden nicht mehr des
Varus Legionen finden. Rom zerfiel; Italien, nicht Rom,
ist wiedererstanden, und durch die Kraft seiner Söhne
schreitet es voran und hebt sich empsr. Kameraden von
der Artillerie! Die Stunde ist da! Laßt uns alle Herzen
zu einem Herzen vereinen, stark und fest wie der Stahl
unserer Geschütze! Laßt uns ihnen, wo es sein muß,
«in Schild bieten mit unserer Brustl Deren sichere» Dach
wird der klare Himmel und deren Leuchte der Glaube an
unser unsterbliches Geschick. Der König befiehlt es, das
Vaterland rust es, Gott will es!

Die erhabrren Worte, voll o»n Begeisterung und vom
Glauben an de« Sieg, die der Oberst Turano au seine
Artilleristen gerichtet hat, sollten nicht nur den ihm unter-
stellten Truppen, sondern von allen übrigen Truppen des
Armeekorps vernommen werde;,. Indem ich sie zu den
meinen mache, wiederholt ich sie Euch. Zeigt ihnen, daß
alle Soldaten Italiens, weicher Armee»der welchem Korps
sie auch arrgkhören mögen, verbunden durch den einzigen
Wahlspruch: . Sieg für das Vaterland, für den
König", ihr« Herzen vereinigen werden zu einem Herzen,
stark und fest wie der Stahl unserer Geschütze, und dem
verwegenen Feind sagen und zeigen werden: Bis hierher
u id nicht weiter! Es lebe Italien, es lebe der König!

Den 24. Oktober 1917.
Der Generalleutnant und Führer des Armeekorps

(gez.): Eaoaciocchi.

Englische «nd französische Prefsestimmen.
Nach einer Meldung de« Reuterschen Bureaus au«

London geben dir englischen Blätter den Ernst der Lage,
in ber sich Italien befindet, zu und versichern, ähnlich wie
sie>es seinerzeit Rumänien gegenüber taten, daß Italien
aus die lückhnltslsse Unterstützung ber Alliierten rechnen
könne. Sie weisen darauf hin. daß eine ähnliche deuisch«
Absicht schvn früher mißglückt sei. — . Times" schreiben,
es bestehe Grund zu ber Annahme, daß die kritische Lage
an der Isvnzsfront bei der französischen und englischen
Regierung prompte und sympatische Berücksichtigung finde.
Man könne aus begreiflichen Gründen nichts Positives
Mitteilen, aber e» verlaute, daß der italienische Oberbefehls-
Haber bereits wisse, daß er sich aus die rascheste und weit¬
st«hrndste Hilfe, die die Alliierten gewähren können, »« lastenkönne.

Die Isonzorffenstoe wird osn der französischen Pr ffe
da «nd dvrt mit größter Besorgnis betrachtet. Sie versucht,
den peinlichen Eindruck dadurch zu verwischen, daß sie die
Gefangenenzahlen der amtlichen Heeresberichte als über¬
trieben hinstellt unb au« guter Quelle wissen will, daß da»
italienische Oberkommando di« Linien zurücknehme, um
bester an geeigneter Stelle den Ansturm aussanqen zu
können. — . Petit" Paristcn vermutet, daß die Offensive
einen politischen Charakter habe und unternommen worden
sei, um Li« inneren Schwierigkeiten Italiens auszunützen.
Kennzeichnend sind di« Ausführungen des Temps, der sich
zu der offenen Verdrehung oersteigt, Deutschland und
Oesterreich seien gegen die italienische Unabhängigkeit soll-
daiisch geeinigt. I « übrigen aber sei nicht Italien allein
im Spiel. Die Schläge, die die Feinde Italien beibrächlen,
bedrohten auch Frankreich und alle übrigen Alliierten.

Der Weltkrieg.
Udine genommen!

G ißt, ß« Pt,»,rtier. 30. Okt. Amtl. WLB. Doahtb.
Westlicher KrteW»sch««Pkch.
Heeresgruppe Lrsnprinz Rnpprecht.

In Flandern wer die Artillerietättgkeiti« Abschnitt
Dixwuidro mit kurzen Unterbrechungen lebhaft.

Zwischen dem Houthoulster-Wald und dem Kanal
Eowines—Ppern erreichte der Feuerkampf gestern zeit¬
weilig grvß, Stärke; er blieb auch»acht, heftig uad hat
sich heut« Morgen zu« Trvmmelfeuer gesteigert.

Herveszntppe Deutscher Krv«pri«t.
Beiderseits oo» Präge, am Ehemin-des-Dame«, faßten

die Franzosen gegen Abend ihr Feuer zu kräftiger Wir¬
kung zusammen. Nach oarüdergeheudem Nachlösten hat
flch der Artillerie»«mpf seit Tagesanbruch dort wieder
verstärkt.

Auch an den anderen Teilen der Bergsrvnt war der
Ersatz der Artillerien größer als in den letzten Tagen.

Auf dem rechten Maasuser brache» dewährie Kamps»
truppen nach wirkungsvoller Feuervvrbereitung in die feind-
liehen Stellungen nordwestlich von Bezonvauz ein. Di«
in 1200 Meter Breite eroberte» Gräben wurden gegen
»i«r dis in dt« Nacht wiederholten Angriff« starker franzö-
fisch« Kräfte gehalten; nnhr al» 200 Gesängen« sind ein¬
gebracht worben. Der Feind hat schwere blutig« Verluste
erlitten.

Bei den andere» Armeen riefen eigene und feindliche

Lrbundungrvorstöße mehrfach lebhafte Arlillerieiäügkelt
hervor.

Aus dem
vestttchen Krie-sscharrpl«t

und an der
Mazedonischen Front

Keine größeren Kampfhandlungen.
Italienische Front.

Udine ist von de» verbildeten Truppen der
14. Armee genommen ! Der bisherige Sitz der
italienischen Oberste« Heeresleitung ist damit am
S. Tage der erfolgreichen Operation in unsere
Hand gefalle».

Anaufhattfam , keiner Anstrengung achtend,
drängen unfere Divisionen in der Ebene dem
Lauf des Lagliamentv zu.

An de« wenigen Uebergiinge« des durch die
Regengüsse hochangeschwollenen Alufies staut sich
der Rückzug des geschlagenen feindliche« Heeres.

Die an» Kärnten vorgehenden Truppen habe«
auf der ganzen Aront venezianischen Boden be¬
trete « und find im Vorwärtsdrängen gegen de«
Oderlauf des Tägliameuto.

Der Erste Genrraiquartisrmetfier:
LudenL»r ff.

Der Seekrieg.
U-Bvotserfvlge.

Be stn 29. Okt. WTB.
Amtlich wird mitgrteilt: A»? dcm nördlichen Kriegs¬

schauplatz wurden durch unsereU Brote wiederum 15000
B.R.T oern chtet. Unter dm versenkten Schiffen befinden
sich dir b.'id.-u bewaffneten englischen Dampfer. Elmegsrth"
Ladung 4860 Ts . Zucker und „Adorinhs".

Aec Chq dev Admtralststz« der Mmine.
Weitere Ereignisse zur Nee.

Berlin. 29. Oktober» TB.
Amiüch wird Miigeteiit: Am 28. OK!. nachmittags

wurde ein nördlich der flandrischen Küste kreuzender Zrr-
ßer englischer Monitor ovn unseren leichten Streitkrästen
überraschen» angegriffen und schwer beschädigt.

Zum Kanzlerwechsel.
Zum Kanzlerwechsel schreibt der„Berliner Lsk.-Nnz" :
Nachdem Graf Hertling  sich zunächst Bedenkzeit

«»«gebeten hatte, hat er sich nunmehr, wie wir aus seiner
nächsten Umgebung vernehme», persönlich sür die Annahme
des Reichskanzlerpsfiens entschieden. Dementsprechend hat
er gestern begannen, mit den Parleisührk.» in Fühlung
zu tr-ten. Bvn bem Ergebnis dieser Besprechungen wird
offenbar die tatsächliche Annahme des Amtes sbhängen.
Da G?ai Hertling den Pasten eines preußischen Minister¬
präsidenten nicht übernehmen will, er vielmehr bem Reichs¬
kanzler Dr. Michaelis verbleiben soll, ergeben sich bei den
Mehrheitsparteten Schwierigkeiten. Sie können sich bei
ihren Bestrebungen sachlich darauf stützen, daß die bisheri¬
gen Erfahrungen, die man mit der Trennung der beiden
Aemter gemacht hat, keine derartige« waren, daß eine
Wiederholung besonders wünschenswert erscheine. Gras
Herling hat übrigens bereits verschiedene Parteiführer des
Reichstags, und nicht nur solche der sszenannten Mehrheit
gestern zu sich bitten lasten, mit denen er eingegehende Be-
sprechungen hatte. Neben diese» Besprechungen gingen im
Reichstag interfraktionelle Erörterungen ber Linken unb des
Zentrums einher.

Im Verlause einer Kanzlerschaft des Grafen Hrrt-
ling sind, wie der „Lok.-Anz." » etter hört, in den hvhe»
Reichs- und preußisch;» Staatsämtern Veränderungen zu
gewärtigen. Tine Rückkehr des früheren Unterftaatssekre-
tärs in der Reichskanzlei, Wahnschasfe, in diese» Amt sei
ins Auge gefaßt.

Ans SLLdL »nd Bezirk.
» »Md. 31. Sktoder 1017

«88 -MRW  Etzr-nü-f-l. «kMMSk»
Fritz Kreudler »on Wtlbberg,  Sohn des Ioh.

Kreudler hat sich als schneidiger Patrouillengänger das
Etsernr Kreuz il. Klaffe verdient.

Schütze Karl Kübler »vn Rotfelde  n, Sohn des
M. Kübler Schmiedmstr, hat da« Eis. Kr. II. Kl. erhalte».

ep. Reformatiov - daukspevke. Die Sammlung
sür de.r Refo.mationsdank hat, obwohl ste in den meisten
Bezirken erst in den Tagen der bevorstehenden Gedenk¬
feiern unb den ihnen folgenden Wochen durchgeführt wird,
bereits die Summe von 80000 überschritten. Neben
größeren Gaben (drei über 1000 11 zu 1000 15
zu 500 sind Beiträge aus allen Kreisen der evangeli¬
schen Bevölkerung in dieser Summe enthalten. Da der
Termin der Sammlung bis zum 3!. Dezember läuft, bars
angenommen werden, .daß  das Endergebnis ein des An¬
lasses würdiges sein wird.

Pvstamt Nagold . Bvm I . November an sind die
Postschalter in Aagolb von 8 öis 11 Mr Pormitt -gs
und 2 vis 6 Aßr Nachmittags geöffnet.
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Justizdienstprüfnng . Bei der kürzlich oorgenom-
menrn ersten höheren Iustizdtenstprüsunz ist der Kandidat
Alfons Heck mann  osn Nagold für befähigt erkanntmorden.

* Dir Siebzehnjährigen . Es wird wiederholt da¬
rausa^fnerbsam gemacht, daß die im Besitz der deutschen
Staaisuußkhöligkeit drfindlichea jungen Männer sich jeweils
an dem aus den Tag der Vollendung des 17.
Lebensjahres .folgenden Werktag  zur Länd¬
sturmrolle anzumelden haben, mit Ausnahme derjenigen,
die bereits dem Heere oder der Marine sngehören.

r Haiterdach , 29. Odi. Am vergangene!»Sonntag
Mrle hier in aller Sülle das Ehepaar Johanne« Kau pp,
Schuster, das seltene Fest der goldenen Hochzrit. Das
Iubrlpasr erfreut sich im Alter van 75 und 72 Jahren
noch bester Gesundheit und Arbeitrsceudigkelt. Herr Stadt-
pfarrer Huppenbauer überreichte dem Jubelpaar im Auftrag
des Königs eise Plakette mit dem Bildnis des Königs,
de« N«men der Iudilarr u rd dem Datum de» Hochzeits¬
tags. — Möge das Isbelpear noch lange guter Gesundheit
sich erfreuen. _

Nus dem übrigen
— Calw . In den letzten Tagen fand hier ein großer

Feldmrksus statt, der überroschend Hohr Preise erzielte.
Ausfallend war such die Beteiligmig von Nichtlandwirten,
die ebenfalls den Erwerb eines Grundstücks erstrebten, um
al« Selbstversorger Frucht und Kartoffeln «nbauerr zu
Kinnen. Die Güterpreise habe« vielfach eine Steigerung
um das Doppelte des Wertes erfahren.

Letzte Nachrichten.
SäwtNchr KLK.

Kaiser Karl in Görz
Görz , 30. Okt. » ratzt. » TB. S . « . der Kaiser

ist gestern in ba» » teberbefreite GIrz eingezage». » er
Gegner hat die Stadt zun größten Teil zerstört und ge¬
plündert und die Bevölkerung verschleppt.

Die französische Grenze gesperrt.
Bern , 30. OKI. WTB. Drahtb. » ie französische

Grenze ist am Montag um Mitternacht gesperrt worden.
Bereitwilligkeit z« Friedensverhanblnnge»

in Italien.
Genf , 3l . Okt. Drahtb. Die Gruppe der 142 Ab¬

geordneten in der römischen Kammer, hat nach einer
verspäteten Lyoner Meldung am letzten Freitag in der
Kammer ein Antrag eingebracht, der für eine gebührende
Beantwortung der Papstnote und fiir die Bereitwillig¬
keit über einen Friede « z« verhandeln eintritt und
ei» Beschluß der Kammer hierüber verlangt , (ll- )

Die Folge« de» B »r« arsches in Italien.
Lugano , 31. OKI. Draht. Wie aus Chkafs« gemel¬

det wird, überschwemmen ungeheure Mengen van Flücht¬
lingen aus Friaul Oderitolien und verbreiten überall
Schrecken. Die Grenzsperre ist so scharf, baß die italie¬
nischen Eisenbohnzüge nur bis Ccmo fahren, (br .)

Zürich, 31. Okt. Drahtb. Der Schweiz. Pr . Telegr.
meldet aus Mailand: Die italienischen Kriegsberichterstatter
schildern in langen Artikeln die unerhörte Heftigkeit der
gegenwärtigen Schlecht. Für die «och zu erwartenden
Ueberraschuntzen seien Nerven von Stahl nötig. Neue

deutsche Truppen seien auf der ganzen Linie im Anzug.
Die Räumungen in Rvrbrntzlaub.

Köln, 31. Okt. Drahtb. Die „Köl. Ztg." meldet
aus Kopenhagen: Es scheine, daß die russische Regierung,
nicht nur die Räumung Petersburgs, sonder« auch bte mehre¬rer anderer wichtiger Städte u«b Festungen Norbrußland»
unb Finnlands in Auge gefaßt habe.

Die Kriegslage am Nbenb des »V. Oktober.
Berlin , 30. Okt. Drahtb. WTB. Amtlich wird milgeteilt:

Dem Trommelfeuer auf be« Schlachtfeld in Randen»
folgten starke englische Angriffe auf Paschrndaele. Da»
Dorf ging oerloren. Kraftvoller Gegenangriff warf den
Feind wieder hinau«. Bei Gheluoelt brachen stütz unb
nachmittag« Angriffe der Engländer blutig zusammen.

Am Lhemtn-bes-Damee unb aus dem Ostufer der Raa«
lebhafter Artillerkekampf.

Im Osten nichts Wichtiges.
In Italien geht es vorwärts.

Mutmaßt . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Vorwiegend naßkalt.

Für »te»qrtftl,ita>>, v« <mr«,rrltchN. O. > ; »» », « «»,» .Dr«ü u. »»rl«, -er » . « , Zetfer'schn, »»chtznukret<«»rl Z»isn>

Amtliche - .
Argk. Kvevarnt Flagoc - .

Die Gemeindebehörde » werbe« auf den Rin . Er¬
laß vom 15. OKI. 1917,

betr . Sparsamkeit i« Papie verbranch
(Rin . Abl. S . l75) zur genauen Beachtung hingewiese».Den 29. Oktober 1917.

Oberamtmann: Ko mm ereil.

Bekanntmachung
über Milchregelung.

Die hiesigen Biehbrsttzer haben di» zum S. jede« Monats diev»n ihren an Be' ssrgungstmechttgte abgegebene Milch des vorher-
gehenden Monats schriftlich oder mündlich(am besten in Verbindung
mit der Abholung der Fleisch-, Zucker- etc. Marke« durch Abgabe der
Milchlieserungskarle oder de, Milchbeschelnlguigszettels) dem Stadtsch.-Amt« itznteilen.

Trete » in der Milchabgabe Aendernnge « ei», so hat
dies der Milcherzenger jeweils einige Tage vorher anznzeigen» damit ihm entweder uene Bezugsberechtigte zngewiesenober solche an andere Biehbefitzer verwiese» werde» können.

Die Aenderung des Milchhause» ohne vorherige Anzeige beim Stadt-schultheißenam! (nachmittags»an 2—V-,7 Uhr) ist für den Erzeuger undVerbraucher»erboten.
Nagold, den 30. Oktober 1917.

Stadtschulth -Amt : Maier.

Die Abgabe
der

Brot -, Reisch -, Fett -, Butter-
«nd Zucker-Marken

erfolgt am Donnerstag , den 1 . November 1S17
«nd zwar für die Bezugsberechtigtender Anfangsbuchstaben

A — K vormittags von 8 — IS Uhr,
L— Z nachmittags von S —-V Uhr

ans dem Rathaus.
Nagold , den 30. Oktober 1917.

__ Stad tfchultheißenamt.

Diese Trester,
welche für den Bezirkaufkäufer gesammelt worden sind, wollen
alsbald hierher abgeliefert werden, damit sie verladen werten
können.

Der BezirLsaufkäufer:
Gutekn «st, Schönbron «.

Mötzinge«, den 30. Okt. 1917.

Trauer -Anzeige.
Schmerzlich teilen wir Berwandlen undI

Bekannte« die traurige Nachricht mit, daß unserj
lieber Vater, Graß, unb Schwiegervater

Gottlieb Christel«
Wagner

im Alter van 76 Jahren schnell»erschieben ist.
Im Namen der trauernde« Hinterbliebenen:

die Schwiegertochter: Pauline geb. Mayer.
Beerdigung Donnerstag mittag2 Uhr.

EiersiMlseltag
Ivunerstag Abend

ö — 7 W
auf der Polizeiwache.

Iselshausen.
Eine« SVrsShrkgen

setzt oem Verkauf au»
Mühlebesitzer Holder.

Löershardt
BerMse
»eil über¬
zählig. ein

unter zwei die De hl, beide sind gut
im Zug.

Christian Bahnet.

MilleAnzeigen
Ankäufe
Verkäufe
Vermietungen
Wietgesnche

haben im

Verloren
Gefunden
Geldmarkt
Stellengesuche
Stellruaugevote

größt.Krst^

Bekanntmachung
betr . Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher
von Kohle » Koks und Briketts über 10 1 mo¬
natlich im November 1917 für Dezember 1917.

Aus Grund der §8 1, 2 u«d 6 brr Verordnung de» Bundesral»
über Regelung des Verkehr» mit Kohle, vom 24. Febr. 1917(R.G.Bl.S . 167) «nb der ZZ 1 «nd 7 der Bekanntmachung de» Reichskanzler»
über die Bestellung eine» Reichskommissars für die Kohlenoertetlxng»o«28. Fedr. 1917(R.G.Bl. G. 193) unb unter Abänderung der Bekannt-
machunz betr. Meldepflicht sür gewerbliche Verbraucher»on Kahle, Kak«
«nd Brikett» vom 17. Juni 1917(Relchranzeiger Nr. 145) wird bestimmt:

8 1.
Zeitpunkt ber Meldung.

Meldungen über Kohlenoerbrauch unb -Bedarf sind in der Zeit»am 1. hi« 5. November erneut zu erstatten.
8 2

Melbepflichtige Personen.
1. Zur Meldung verpflichtet find alle gewerblichen Verbrä«ch«r(natürlich« »nb juristische Personen), welche im Iatzrerburchschnitt»derbei nicht bauernd arbeitenden Betrieben im Durchschnitt der Betriebe-monat« mindesten» 10 i (1t—  1060 Kx --- 20 Ztr.) manatlich Ver¬

brauchen, gleichgültig, ob sie die Brennstoffe per Bahn, Schiff«der im
Landabfatz beziehen. Auch bas Reich, einschl. der Heere», und Rarine-
»erwaltung, di« Bundesstaaten, Kommunen, öffentlich rechtlichen Körper¬
schaften und Verbände find für ihre Betriebe(z. B. Geweht sabriken.Werften. Wasserwerke, Straßenbahn««) mrlbepflichtig.

2. Der Meldepflicht unterliegen«icht, und zwar ahne Rücksicht ausdi« Hütze de« Verbrauchs.
a) di« Staatseisenbahnen;
d) die kaiserlich« Marine sür ihre Bunkerkohlen:
c) di« Heeresbetriebe, soweit der Bedarf durch Intendantur«» be¬

schafft wirb:
ä) dir Gaswerke:
e) Schiffsbesitzer für ihren Bedarf an Bunkerkohlen, sowie für

dir zur Heizung ber Schiffsräume bestimmte Kohle;
k) Zechenbesitzer, soweit st« selbst erzeugte Kahlen. Kak« «nd Bri¬

kett« zur Ausrrchtertzaltung ihres Grubrnhetriebes iZechrnselbp-
verbrauch) aber zu« Betriehr eigener Kokereien(mit»her ohne
Neb«npr»buktena»lagen. Teerdestllatianen, Generatorgas- «ub
sonstiger Gasanstalten»ber Brikettsfabriken) v«r» r«den (»er¬kalten, brikettiere»), wenn diese Werke in unmittelbare« An¬
schlußa» bi« demselben Zechenbesttzer gehörige Zechenanlag«
errichtet find:

x) die landwirtschaftliche« Nebrnbertriebe, d. h. solche Betriebe,
bi« in wirtschaftlichemZusammenhang mit eine« landwirtschaft¬
lichen Betriebe van besten Inhaber geführt»erden, sowett sie nicht
Gegenstand eines selbständigen gewerblichen Unternehmens find:b) Schlachthöse, Gastmirtschaften. G-sthöse. Badeanstalten. Waren¬
häuser. Ladengeschäfte. Kranke«Häuser. Strafanstalten und ähn¬
liche Betriebe, ferner Bäck<-r-:en, Schlächtereien, sameit sie dem
Bedarf der in ber Gemeinde»»hnenden»der sich vorübergehend
aufhaltenden Bevölkerung dienen.

3. Oh hiernach«in Verbraucher meldepslichtig ist. entscheidet im
Zmeijelsfaü, die sür den Sitz he, Betriebe» zuständige Krieg,amtsstell«.

§ 3
Inhalt der Meldung.

Die Angaben habe» tu Tonnen gleich 1000 kg zu erfolgen und
find unter genauer Abrestenangabe des Lieferer» oder der Lieferer«achArt (Steinkohle, Steinkahlenbriketts, Braunkohle, Braunkahlenhriketts,
Zechenkoks»nd Gaskok»), Herkunft nach Gebieten ber amtlichen Ber-
teilungsstellen zu § 6 (z. B. Steinkohle aus Oberschleste«, Braunkahlean« krm Gebiet rechts ber Elk« usw.). und Ssrtrn (Fett-, Mager-,
Förder-, Stück-, Nuß-, Slaub-Kahle usw.) zu trenne». Bie Meldung,«
haben folgende Angaben zu enthalten:

a) Bestand am Anfang des Bormanat»,
d) Zufuhr im Bormonat,
c) Bestand zu Beginn des laufenden Rannt»,
ä) Verbrauch im Bormanat,
e) Bedarf für dm laufend«» Ronai,
k) voraussichtlich«! Bedarf sür de« folgenden Mauat.



8
NachprSftmg bar Augabe ».

Der Meldepflicht!-« hat sortlausend über seine» verbrauch an Brenn¬
stoffen nach Art. Herkunftsgebiet und Sorte in solcher Weise Buch zu
führen. daß eine Nachprüfang der Bestands möglich ist.

8 5.
«eldeftelle ».

I. Die Meldungen find zu erstatten:
1) An dev Reich«k»mmissar sür die Kohlenoerleilung in Berlin;
2) «n di« sür den Ort der -ernrrdlichen Niederlassung de» Melde»

pflichtigen zuständige» Kriegsamtsstelle;
3) an diejenige amtliche Berteilung»stelle. welche unter Berücksich¬

tigung der Her dunst der meldepflichtige» Brennstoffe zuständig
ist <s- 8 6). Bezieht der Meldepflichtige Brennstoff« au» den
Gebieten mehrerer amtitcher Berteilungestelen. so sind an alle
diese amtlichen Berteiluug»stellea gleichlautende Meldekarten
einzusenden.

4) Rn den Lteserer de» Meldepsltchtigen.
Bestellt der Meldepflichtige dei mehreren Lieferern, so ist an jeden

Lieferer ein« besondere Meldekarte zu richten, Bezieht er »on einem
Lieferer Brennstoffe au» mehreren Herkunftsgebieten, so hat er diese«
Lteserer so »iel gleichlautende Harten einzureichen, » i« Herkunstogebiele
in Frage kommen. Für di« von einem im Ausland« wohnenden Lie¬
ferer unmittelbar bezogenen böhmischen Hahlen find die Meldekarten
nicht an den ausländischen Lieferer, sondern, (soweite« sich nicht um im
Hövigreich Bayern gelegene Betriebe handelt) an den Hohlenausgleich
Dresden(s. 8 6 Ziffer7) zu senden und zwar mit der Aufschrift: Aus-
landskohle. Für Betriebe, die im Hönigretch Bayern liegen, find diese
Meldekarten an die sür ihren Bezirk zuständige Kriegsamlsstelle bezw.
Hriegamtsnebenstelle zu senden und zwar mit derselben Aufschrift.

II. Sämtliche Meldekarten sind gleichlautend«uozufüllen.
II '. Für » askok«. für böhmische nach Bayern eingesührte Kohle,

sowie sür die im rechtsrheinischen Bayern, in den Reviere» Ibbenbüren,
Barfinghausen, Obernklrchen und in sonstigen in der Nähe de» Deisters
gelegenen Zechen beförderte Kohle fallen die unter Abs. 1 3. 3 genannten
an die amtlichen Berteilungsstellen zu richtenden Meldekarten fort.

§ 0
Amtliche Verteiluugsstelle«.

Amtliche Berteilungsstellen find:
1) Für Steinkohle, auch Steinkohlenbrikett», Schlammkohle und

Kok» au» Ober- und Niederschleßen:
Amtliche Berteilungssteve sür schleflsche Steinkohle Berlin^ 8.

unter den Linden 33.
2) Für Rheeinisch-Westfälische Steinkohle, auch Steinkohlenbrikett»,

Schlammkohle und Kok»: *
Da» Rhrinisch-Westsäiijche Kohlensyndikat in Esten.

3) Für Steinkohle, auch Braunkohlenbrikett», Naßpreßstrine und
Grudekoks aus de« Achener Reoier:

Amtliche Berteilungsstelle für die Steinkohlengruben de»
Achener Revier» in Hohlscheid(Bez. Achen).

4) Für die Steinkohle, auch BraukohlenbriketlsNaßpreßstrine und
Grudekoks au» dem Saarreoier, Lothringen und der bayrischen
Pf«!,:

Amtliche Berteilungsstelle sür das Saarrevier in Saarbrücken
2 (Kgl. Bergwerksdtrektion).

ö) Für Braunkohle auch Steinkohlenbriket», Schlammkohl« und
Hok» aus dem Gebiet rechts der Elbe:

Amtliche Berteilungsstelle für die Braunkohlenwerke recht»
der Elbe in Berlin dl. ^V. 7, Reichstagnser 10.

6) Für die mitteldeutsche Braunkohle, auch Braunkohlenbrikett»,
Naßpreßstrine und Grudekok, (link» der Elbe) mit An,nahm«
der unter 7 genannten:

Amtliche Bertkilungrstelle sür den mitteldeutschen Braunkohlen-
bergbau in Halle a. S . Landwehrstraße 2.

7) Für Braunkohle, auch Braunkohlenbrikett«, Naßpreßstein« und
Grundekok» aus dem Hönigretch Sachsen, link» der Elbe und
dem Herzogtum Sachsen-Alienburg, sowie für böhmische nach
Deutschland(außer Bayern) eingesührte Hohl» und für sächsisch«
Steinkohle, auch Eteinkehlenbrikett« und Hok»:

Amtliche BerteilungsstrUe Hohlenausgleich Dresden Linienkom-
mandanturL. Dresden.

8) Für rheinisch, Braunkohle,auch Braunkohlenbriketts,Naßpreßsteine
und Grudekoks, Braunkohle der Grube Gustav bei Dettingen
und Braunkohle au» dem Dillgedtet, dem Westerwald und dem
Großherzogtum Hessen:

Amtlich«Berteilungsstelle sür den rheinische« Braunkohlenderg»
bau in Köln, Unter Sachsenhausen5—7.

8 7-
Art - er Mel - «»- .

l ) Die Meldunzen. die mit Nameuaunterschrift(Firmenunterschrist)
de» Meldepflichtigen versehen sein müssen, dürfen nur auf den
amtlichen sür November bestimmten Meldekarten mit blauem
Druck erstattet werden, die jeder Meldepflichtige bei der zustän¬
digen Ortskohleastelle, bei« Fehlen einer solchen bei der zustän-
Ligen Krieqswirtschaftsstelle, wenn auch diese fehlt, bei der zu¬
ständige« Krlegsamtsstelle gegen«ine Gebühr von —.15 für
4 zusammenhängende Karten beziehen kann. Auch die etwa
noch weiter erforderlichen Meldekarten(s. § 5 Abs. 3 und 4
und § 9 Abs. 2) find dort einzeln sür 0.03 da» Stück
erhältlich.

3) Hat ein Meldepflichtige! Betriebe a, verschiedenen Orten, so
müssen für jeden Betrieb die Meldungen besonder» erfolgen.

3) Die Meldekarten enthalten eine Einleitung nach Berbraucher-
gruppen. Jeder Meldepflichtige hat die sür ihn in Frag« kom¬
mende Berbrauchergruppe durch Durchkreuzen kenntlich zu machen.
Fall» ein Meldrpflichtiger nach der Art seine» gewerblichen Be¬
triebes zu mehreren Berbrauchergruppe« gehört, ist maßgebend,
zu welcher Berbrauchergruppe der wesentlichste Teil seine»
Betriebe» gehört. Ist ihm vom Reichskommtffar eine Berbrau¬
chergruppe angewiesen worden, so hat er diese zu durchkreuzen.
E» ist unzulässig, mehrere Berbrauchergruppen zu durchkreuzen.

8 8.
Mel - »»- i« Falle - er A»»«h« everweiger»»g - er Melde¬

karten b«rch Lieferer.
Wenn ein Meldepflichtiger keinen Lieferer zur Annahme seiner

Meldekarte bereitstndrt. so hat er neben der sür den Reich«
Kommissar für die Kohlenoerteilnng in Berlin bestimmten Melde¬
karte auch die sür den Lieferer bestimmte Meldekarte dem
Reich»kommifsar für die Kohlenoerteilnng in Berlin einzusenden,
und zwar mit einem besonderen Begleitschreiben, in dem anzu¬
geben ist. aus welchem Grunde die Meldekarte nicht an einen
Lieferer» eitergegeben wurde und welcher Lieferer vorgeschlagen wird

8 9-
Weitergabe - er Mel - «»- e« - «rch die Lieferer.

1) Jeder Lieferer, dem eine Meldekarte zugegangen ist. hat sie ohne
Verzug seinem eigenen Lieferer weiterzugeben, bi» sie zu dem
»Hauptlieferer' gelangt. Hauptliesrrer ist da» liefernde Werk
(Zeche, Koksanstalt, Brikettrsabrik) »der. wenne« einem Dritten
(Berkaufskartev oder Handelsfirma) den Alleinvertrieb seiner
Produktion überlassen hat. dieser Dritte.

2) Fall» ein Lieferer(Händler), die in einer Meldekarte aufgesühr-
ten Brennstoffe»on mehreren Borlirfern beziehlt, so gibt er nicht
die urschriftliche Meldekarte weiter, sondern»erteilt deren Inhalt
aus soviel neue Meldekarten, wie Borlieferer in Frag« kommen.
Die nenen Meldekarten hat er an die einzelnen Borlieferer
»eiterzugeben. Die Mengen der neuen aufgeteilte» Meldekarten
dürfen zusammen nicht« ehr ergeben, «l» di« der urschriftlichen
Karte. Jede neu« Meldekarte hat:
») die aus diese Karte entfallende Menge,
d) die auf die anderen Karten»erteilten Restmengen der urschrift¬

lichen Karte mit Nennung der Lieferer
zu enthalten. Die neuen Meldekarten sind mit dem Bermerk
.aufgeteilt' und dem Namen der austeilenden Firma zu »ersehen.
Die urschriftliche Karte ist bis -um 1. April 1918 sorgfältig
aufznbewahren.

3) Jeder Lieferer(Händler), der von einem im Auslande wohnen-
den Lieferer böhmische Kohlen bezieht, hat di« betreffende«
Meldekarten nicht an den ausländischen Lieferer, sondern, falls
e« sich um Meldekarten handelt, die von im Königreich Bayern
gelegenen Betrieben herrühren, an die sür die Berbrauchsstelle
zuständige Kriegsamtsstelle bezw. Kriegsamirn ebenstelle. andern¬
falls an den Hohlenausgleich Dresden zu senden. Die Karten
für solche ausländische Lieferungen find mit der Aufschrift
„Auslandrkohl«' zu versehen.

8 10.
Uuz«lisfigkeit v»» Doppelmel- nnge«.

Meldungen derselben Bedarssmenge bei mehreren Lieferern sind
»erboten.

— 8 11-Wirk »»- unterlassen er Melbnuge ».
Ein Meidepfltchtiger, der seiner Meldepflicht nicht genügt, hat

neben der Bestrafung gemäß§ 13 zu gewärtigen, daß ihn der Reichs-
Kommissar für die Kohlenoerteilnng»der die amtliche Berteilung»stelle
»on der Belieferung ausschiießt.

8 12.
Anfrage » «»- Anträge.

Anfragen und Anträge, die diese Bekasvtmachunybetreffen, mit
Ausnahme der in § 2 Abs. 3 erwähnte«, sind an den Reichskommissar
sür die Kohlenorrtriluvg. Berlin zu richte».

8 13.
Strafe ».

Zuwiderhandlungen gegen diese Berordnuug werden nach der
eingangs erwähnten Bestimmung der § 7 der Bekanntmachung»om
28. Februar 1917 mit Gefängnis bis zn einem Jahr und mit Geldstrafe
bi» zu 10000 Mark oder mit einer dieser Gtrasen bestraft.

Neben der Straf« kann auf Einziehung der Brennstoffe erkannt
»erden, ans die sich die Zuwiderhandlungbezieht, ohne Unterschied, ob
fi« dem Täter gehören»der nicht.

8 14-
Jukraftt : ete».

Diese Bekanntmachung tritt am 1. November 1917 in Kraft.
«erli », Oktober 1917.

Der Reichskommissar siir die Kohleuverteilung.
Zu vorstehender Bekanntmachung des Reichsksmmiffars für die

K»hlen»erteilung wird bestimmt:
1) Zu § 4:

Aus die Beachtung der Buchführungspfltchtwird besonder»
hingewiesen. Nachprüfungen werden durch die Lande»k«h!enstelle
erfolgen.

2) Zu de« 8 5 und 6:
Für Wünt. gewerbliche Berbraucher von 10 t Brennstoffen und
darüber find die Meldungen wie folgt, zu erstatten:
a) unter Benützung de« Meldeheste»:

«ine Meldung an den Reichskommissar in Berlin.
Zwei Meldungen an die Laadeslwhlenstelle.
Eine Meldung an den Lieferer,

d) Unier Benützung der Etnzrlkarten:
An die weiteren Lieferer.
An die amtlichen Berteilung»steüen gemäß8 6.

3) Zu § 7:
Die Meldehkfte und Einzelkarlen find wie bioher bei den Ober-
ämtern, in Städten mit über 10000 Einwohnern beim Stadt-
schuliheißenamt, sowie auch bei der Land«»b«hlenstelle(Stuttgart,
Sasthof Silber) erhältlich.

4) Zu 8 11:
E» wird nachdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß da»
Uaieriaffen der Meldung Ausschließung van der Belieferung
nach sich ziehen dann.

5) Wiederholt wird bekannt gegeden, daß Berdraucher, die ihrer
Austragsmeldepfllcht(Bekanntmachungen de» Krteg»minist«rinm»
v»m 15. Mai 1916 und 19. Srptemder 1917) nicht Nachkom¬
me». nicht aus Berücksichtigung rechnen können and daß Klagen
über Kohlenmangel nur dann berücksichtigt»erden, wenn sie
aus dem vorgeschrirbenen Bordruck, der dei den in Ziffer3
dezeichneten Stell« erhältlich ist, an die kande»kohl««strlle
eingereicht»erden.

St »tt- «rt , den 2S. Oktodrr 1917.
SSuigl . Wiirtt . Krieg- miuisterinm

v. Marchtaler.

Unterschwandorf.
Einen

Lehrling
sucht

Fritz Rapp,
Mahl - und Sägmühle.

In besseren Hau halt für sofort
»der später ein brave», fleißige»

MW Ml.
Nun ZM-Zug. Kretz

Grmtgarr
Gtltzenburgstraße 6.

Nagold.
Guter

KOe -Erstz
ohne Cichorie» verwendbar,
ist eingerroffen bei

üeraiLiill kiKxkI.
^lelillî^ Noromder^ IT^

, 2212 Oelckxevlnne mit klru'k : >

MM
LOVO
2 SOO

I.o»s LU 1 I»sn » ,
13 Soss >2 VIK., Porto n. l -!ste 30 kk.
mekr. In ollen Verlisokestellen nnck l
I. Hctimlctmt.
8t » ttxsr1, >srLt«tr K.7ö1ökoul331. i ^

AchBd»»Lar .»
Ach« .s

MmSimei
Werkst»!! sstr Re-mMw.

äLI»vlvrtvei »i»iIrvr.
Nagold , hin'ere Gasse 260.

Zum ResormatWsjübiliium:

»8«

-Mach',

WerWa
in großer Auswahl

empfiehlt

s.W.Zaiser.BuWndlg.
Ragow.

Nt« Anmmer 180 des . Gesell-
schafters" »om Jahrgang 1916 wir»
von uns zarückgekaust.
G . W . Zais -r , Duchhdl. Nagold-
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